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Amtlicher Weil,
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben auf

Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses und
des Aeußern erstatteten allerunterthäuigsten Vortrage«
mit Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d . I .
den mit dm Functionen eines diplomatischen Agenten
und Gcneralconsuls erster Classe betrauten General«
consul zweiter Classe Stefan von V u r i ä n in Sofia
zum diplomatischen Agenten nnd Geueralconsul erster
Classe daselbst allergnädigst zu ernennen sowie dem
Generalconsul zweiter Classe Gerhard Ritter v. C h i a r i
m Trapezunt taxfrei den Titel und Charakter eines
Mmisterialrathes huldreichst zu verleihen geruht.

«m 5 ^ 5 und «.Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. Jun i d. I den
Pnvatdoccnien der Hochschule für Vodeucultur Kar l
W i l h e l m zum außerordentlichen Professor der Natur-
geschichte der Forstgewächse an derselben Hochschule
allergnadigst zu ernennen geruht.

G a u t s c h m. s».

s m ^ l / ' und k Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Juni d. I . die
N .des Iohauu ^ " ' " ^ ^"" Prasidcuten der
m Nt ^ ^ "" Herzogthume Krain aller-
U'laolM zu bestatlgeu geruht.

F a l l e n hayn m.,,.

des I ? m e r ^ 3 ? ^ ^ " " s Leiter des Miuisteriums
Minist ch. sslrs 3 Mmisterial.Vicesecretär in diesem
f e b .u n m 5 " 1 r ^ ^ " ^ yrbach von Rhe n-
seld zum Bez.rkshauptmann in Kärnten ernannt.

des ^ ? s ' ' ? ^ ? ^ t °ls Leiter des Ministerinms
zum S c , ? ^ ^ " den Vezirtscommissär Alois F a b i a n i
M i Statthaltere.-Secretär im Kilsteulande "nannt.

Nichtamtlicher M i t .
Zur Lage iu Frankreich.

s r a n ^ i M ^ ^ ^ ^ ^ ' " ber Legislatnr.Periode des
2 R ? Parlaments werden allem Nuscheine nach

Ka nmk .'" "ü? ?'""dal z,l Ende gehen I n der
d i " X « 7 " 3^andlungsu,ethode ehedem, insoweit
d r ^ ° ^ UmqaugKformen inVelracht lau.en.
v r ° M ? ' gebildeten Welt als mustergiltiq erschienen.
Ergeht derzeit kaum ein Tag, an welchem es nicht zu

den wildesten Wortexccssen und zu brutalen Auftritten
kommt, wie man sie sonst allenfalls in jenen Pariser
Clubs, in denen das wüste anarchistische Element, die
Worthelden der Commune, die erste Violine spielen,
beobachten konnte. I n demselben Sitzungssaal, wo ehe-
dem auch die Opposition ihre leidenschaftlich verbitter-
ten Angriffe noch immer in civile Formen zu kleiden
verstanden, wo auch die schärfste Polemil sachlicher uud
persönlicher Ar t noch immer durch eine gewisse urbane
Glätte gemildert war. wo die Fechter auf der par-
lamentarischen Mensur sich mit Eleganz des Degens zu
bedieueu pflegten, nicht aber des Dreschflegels, wo man
nur maßlos schimpfen durfte, wenn diese Schimpfereien
geistreich pointiert und witzig vorgebracht wurden, in
dieser Volksvertretung der höflichsten der Nationen be-
dient man sich jetzt einer scharfen Tonart, welche man
dortzulande als Sprache der Hallenweiber bezeichnet
nnd bei uns als die des nützlichen, aber nicht von
Ueberfeinerung angekränkelten Standes der Hausknechte.
Man schimpft einfach und glattweg mit den ehrenrüh-
rigsten Ausdrücke», ohne alle Rücksicht auf die ein-
fachsten Regeln des gesellschaftlichen Umganges. Em-
zelnen Deputierten und ganzen Gruppen werden Be-
schuldigungen ins Gesicht geschleudert, welche die Be-
troffenen, wenn ihnen eine solche Insulte außerhalb des
Sitzungssaales zugefügt worden, sofort mit einem Stock-
schlag erwidern würden nnd welche vor etlichen Wochen
noch eine Reihe von Duellen uuabäuderlich zur Folge
gehabt hätten.

Diese Verrohung und Verwilderuug der parlamen-
tarischen Sitten ist bekanntlich von den Voulangisten
verschuldet. Sie provocieren planmäßig solche Scandale
in der Kammer uud unter dem Schutze der varlamen-
tarischen Immunität, weil außerhalb derselben ihnen
ein solches Treiben durch die energische Haltuug der
Regierungsbehörden nahezn uumöglich gemacht wird
und zum wenigsten nicht mehr uugestraft durchgeht.
Es ist dies eben auch eine Methode, wie die boulan«
Mischen Macher ihrerseits die Wahlcampagne in An-
griff nehmen. Sie wissen, dass von den Anklagen, welche
sie an jedem Sitzungslage unter einem beliebigen Vor-
wande vom Zaune brechen, immerhin ein Theil von
jenen Leuten geglaubt wird. die Grund zur Unzufrie-
denheit mit dem gegenwärtigen Systeme haben oder zu
haben vermeinen. Daneben kommt noch ein anderes
nnd näher liegendes Mot iv ins Spiel, die Arbeiten der
Kammer zu verzögen, und ihre Thätigkeit zu lahme».
Die Scaudale nehmen jedesmal eine erkleckliche Zeit der
Sitzung in Anspruch uud rufen für den Rest derselben
eine Aufregung hervor, welche eine ruhige Abwicklung
der Gefchä'fte erschwert.

Infolge dieser Hemmnisse ist die Budgetberathung,
mit welcher man bereits vor Ende des verflossenen
Monats meinte fertig zu werden, noch immer nicht ab.
geschlossen; es ist erst der Ausgabeuetat durchberathen
und jetzt steht jener der Einnahmen an der Reihe.
Nach dem Budget sollte noch eine größere Anzahl von
Vorlagen aufgearbeitet werden, deren rechtzeitige Er-
ledigung von Wichtigkeit für das Land wäre. und
hiezu ist nun bei dem schleppenden Geschäftsgänge nicht
mehr viel Aussicht. Man wird die Kammer schließen
müssen, bevor sie ihr Arbeitspensum erledigt hat, und
dies gibt dann den Boulaugisten und ihren Freunden
Gelegenheit, wiewr einmal auf die Unfruchtbarkeit des
Parlamentarismus hinzuweisen, der eine lärmende,
klappernde Maschine sei, welche wohl entsetzlich viel
Geräusch mache, aber nichts Ersprießliches produciere.
Vielleicht hoffen auch die Boulangisten. durch ihre Ob-
structionstaktik den für sie so fatalen Antrag Hanotoux
zu hintertreiben, welcher bekanntlich auf eine Reform
der Wahlordnung in dem Sinne abzielt, dass ein und
derselbe Candidat nur in zwei, höchstens in drei Wahl-
sprcngeln sich um ein Mandat bewerben dürfe. Dieser
Antrag, mit dem sich die Regierung schon vor Monaten
einverstanden erklärt hat. ist speciell gegen Voulanger
und die plcbiscitäre Bewegung gerichtet, welche man
durch eine möglichst häufige Wahl des Generals in
Scene setzen wollte.

Wenn es den Boulangisten auch nicht gelingt,
diese Vorlage zu beseitigen, Eines erreichen sie doch
mit ihrem Treiben: Eine ganz unsagbare Verwilderung
der politischen Sitten, wodurch allmählich alle anstän-
digen Leute abgeschreckt werden, in die politische Arena
zu treten. Dinge, die vor einem Jahre noch unmöglich
gewrsc» wären, wie die Fälschung von Schriftstücken,
durch welche ehrliche Leute comprlimittiert werde» sollen,
die bewusste öffentliche Verleumdung honneter Gegner
mit den ehrenrührigsten Beschuldigungen, der vergewal-
tigende Terrorismus gegenüber ganzen Gruppen der
Wahlbürger gehören heute zu den alltäglichen Erschei-
nungen, und das Publicum wird denselben gegenüber,
obwohl es die ganze Niedertracht dieser durchsichtigen,
plump angelegten Machenschaften durchschaut, derart ab-
gestumpft, dass sich laum mehr eiue tiefergehende sitt-
liche Entrüstung über solche verwerfliche Agitations-
mittel bemerkbar macht. Solche ungesunde Zustände
bilden nicht die richtigen Vorbedingungen für eine
luftreinigende Wahlcampagne, sie eröffnen vielmehr die
Aufsicht auf einen noch wüsteren Wirrwarr während
derselben, in welchem der gesunde Menschenverstand und
die maßvolle Besonnenheit sich nur schwer werden Ge-
hör verschaffen können.

Feuilleton.
Es liegt nichts daran.

fo r twagn ^- , / ^ t wirklich nichts daran, von hier
eise ä ^ s i ^ ? l i c h N " nichts?. Die Mutter frug es
S c h u l t e ^ " e Bernde Haud auf die

hen r m n w l ? ^ ! 3 sah mit ruhigen Blicken dem gro-
Micke ä"s ^ ' ' W°aen nach. der die letzten Möbel-
sie sanft- « A n ^ ' ^ " H " m entführte, dann meinte
wenn es der N ^ "intter, mir liegt nichts daran, und
zu verlaufen so ̂ ^ " ^ ' « "klärt, das große Haus

Man r ' iM„ H " " " r ihn nicht tadeln.,
ein. Die M n ^ ^ Z '" der kleinen Vorstadtwohnuug
W Zimmer ^ ' ^ ^» t uud wortreich die gro<
S t u b e n ? « p ^ " ^ ' sie verwünschte die kleinen
dem anderen u w?l!??' " " " ' ^ » " s Möbelstück nach
gen Raum n Ht 3 ' ^ " ' d°""t sie den ohnehin lar-
°uch nm die Z - ^ " "h r beengen. Sie jammerte
ten/md sn n3 ^ ^ ' " « " ' . die den weiten Weg scheu-
" i e m a ^ z ! ^

der eutlckw.^ " ' " " ' " ' ^ . sie seufzte weder nach
' " " I ""ch der treulosen

Mein (A«// ' betheuerte stets, ihr liege nichts daran.
laugen d a l ' z " " " ^ " " " ^ ^ doch vom Vater nicht ver-
nehmen vur t t^ ^" ^ " ^ Ende dem großen Unter-

lileye, das genug abgeworfen, den noblen

Haushalt zu bestreiten. Jetzt, da man von den Zmfen
lebte, musste man sich einschränken. Das ewige Lamen-
tieren der Mutter irritierte den Vater, und eigentlich
verdross es ihn gleichfalls, dass er jetzt in seinen
alten Tagen schlechter leben sollte als früher, und er
begann nachzudenken, wie man dem kargen Zinsen-
ertrage nachhelfen könne.

I n solchen Fällen ist Rath meist rasch bei der
Hand, und ehe sich's der alte Herr versah, war er in
eine Menge Speculationen verwickelt, an welchen ihn
seine Freunde theilnehmen liehen. Die Mutter hatte
jetzt wieder Geld in Hülle uud Fülle, sie war guter
Dinge, nur Anna trug stets dieselbe gleichmäßige Miene
zur Schau. Doch auch sie sollte aus ihrer ruhigen
Stimmung gerissen werden. Das sanfte Antlitz lernte
es, sich in holdfeliger Glut zu verklären, der zarte
Mund verstand es bald, aufzujauchzen in heller Selig-
keit. Der das Wunder vollbracht, war ein junger Offi-
cier, eiu hübscher Iuuge. gleich vieleu seines Standes.
Anna aber schien es, als sei mit ihm der Knegsgott
selbst herabgesticgeu, um sie zu beglücken.

Man sprach vom Heiraten, und der Vater meinte
schmunzelnd: «Die Cautiou wcrdeu wir bald beisam«
meu haben, ja. wc»u das Unternehme», a» dem ich
jetzt Antheil habe. klappt, bleibt sogar noch etwas auf
ein Pathengcschent für das erste Enkelkind übrig.»
Eine Weile warteten die beiden geduldig, aber dies
.bald» des Vaters war doch zn dehnbar, und die
Mütter frug oft beunruhigt: «Wird es dir uicht zn

lange dauern, Anna?» Gleich einem Seufzer ward ihr
die alte Phrase zur Antwort: «Es liegt nichts daran,
ich kann warten.»

Dann kam ein Tag. an welchem der junge Mann
eine offene Erklärung mit dem Vater herbeiführte, an
dem er, mit vor Aufregung zitternder Stimme sagte:
»Vater, I h r quält uns beide, gebt uns die Caution,
damit wir heiraten können, ein Brautstand, der ewig
währt, ist zu schrecklich für junge Herzen.. Der alte
Mann erblich, endlich sagte er flehend: «Seid nicht
böse, Kinder, ich kann euch die Caution nicht mehr ge-
ben, ich habe sie verloren.» Der Officier schied, er
konnte es in allen Ehren thun. jedermann wusste, dass
er nicht imstande war, ohne Eaution zu heiraten, auch
Anna war dies klar, sie klagte nicht, und wieder frug
die Mutter angstvoll: «Du leidest, mein armes Mäd-
chen, du h^st ihn so lieb gehabt.» Leise, gleich einem
Hauche kam es von den Lippen der Mutter: »Gräme
dich nicht. Mutter, es liegt nichts daran.»

Dann starb der Alte, und zu bald erfuhr es die
Welt, was außer ihm schou drei Menschen gewusst,
dass er ein Bettler geworden. Die Anna musste ar-
beiten für sich und die Mutter, sie that es. ohne zu
murren, olme zu klagen, und wenn sie des Abends
todmüde heimkam, so nahm sie doch stets die ruhige
Maske vor, da sagte sie der angstvoll forschenden
Mutter :

«Ich fühle mich gauz wohl, mir liegt nichts daran,
zu arbeiten.»
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Diese Perspective wird noch verdüstert durch die
von Tag zu Tag sich mehreudeu Wahrzeichen, dass
jene Einigkeit der Republikaner, durch welche in der
Kammer jedesmal die Angriffe der Boulangisten ab-
geschlagen worden, nicht über die Mauern des Palais
Bourbon hinansreicht. Sobald es sich um Wahlange-
legenheiten handelt, gehen die Radicalrn ihre eigenen
Wege nnd stellen sich den gemäßigten Fractionen drr
Kammermehrheit feindlich gegenüber. Bei den letzten
paar Municipalwahlen, welche in verschiedenen Städten
vorgenommen werden mussten, hat diese Spaltung der
Republikaner jener Partei, die sich unter dem Schlag-
wort zusammenfindet: «I>l'ims»0rl6 ^m, nimportL yuoi
— einerlei wer und einerlei was, aber etwas anderes»
— den Sieg zugewendet. Nicht ohne Grund geben die
gemäßigt republikanischen Blätter der Befürchtung Aus-
druck, dass eine derartige Wahltaktik seitens der Re-
publikaner noch weit verhängnisvollere Folgen haben
könnte, als bei den Wahlen 1885, bei denen die Oppo-
sition ihren Erfolg ja einzig und allein diesem Zwie-
spalt der Republikaner zu dankm hatte.

Politische Uebersicht.
( A u s de r u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n . )

Bei der Verhandlung über die Schlussrechmingen des
Jahres 1886 erklärte der Referent H e g e d ü s es als
wünschenswert, dass bei auf mehrere Jahre sich erstre-
ckenden Auslagen nicht nur die Verrechnung der ganzen
Snmme, sondern auch jene der einzelnen Jahresraten
pünktlichst geschehe. Da sowohl das gemeinsame M in i -
sterium als der gemeinsame oberste Rechnungshof alles
gethan, dass die Controle erleichtert werde und beide
strenge für die Einhaltung des Präliminars sorgen,
empfiehlt er die Schlussrechnung zur Annahme. Nach
einigen Bemerkungen B e ö t h y ' s wurde die Schlnss-
rechnung angenommen. Die nächste Sitzung findet heute
statt. Auf der Tagesordnung steht das Budget des
Ministeriums des Äeuhern.

( L a n d t a g s w a h l e n i n B ö h m e n.) Das Er-
gebnis der in den böhmischen Städtebezirken vollzoge-
nen Landtagswahlen liegt noch nicht vollständig vor.
Es steht jedoch fest, dass die Altczechen die große
Mehrheit der bisher innegehabten 37 Mandate be-
hauptet haben. Allerdings hat die jungczechische Agi-
tation auch in dieser Curie tüchtig gearbeitet, so dass
in zahlreichen Bezirken engere Wahlen vorgenommen
werden müssen. I n Prag wird bei denselben das Re-
sultat davon abhängen, ob die Deutschen den alt«
czechischen oder jungczechischen Candidate» ihre St im-
men znwenden werden. Die Altczechen haben immerhin
in der Curie der Städte ihre Majorität aufrecht e»
halten und werden im Vereine mit ihren Partei-
genossen in den Landgemeinden im Landtage noch
immer gegenüber den jungczechischen Abgeordneten die
Mehrheit besitzen.

( D e r R ü c k t r i t t des S t a t t h a l t e r s von
P r e t i s ) Das «Triester Tagblatt» bespricht den Rück-
tritt des Statthalters Freiherru von Pretis und sagt:
Die Allerhöchste Auszeichnung seiner Ernennung zum
Herrenhausmitgliede sei ein ebenso ehrender Abschluss
seiner Wirksamkeit, wie eine Erweiterung und Fort-
setzung derselben mit Rücksicht darauf, dass seine wert«
vollen Erfahrungen und gediegenen Kenntnisse in jeder
Sphäre der staaatsmännischen Wissenschaft wieder nur
dem großen österreichischen Gemeinwesen zugute kom-
men; eine ehrende Erinnerung im Gedächtnisse aller
Staatsbürger bleibe ihm gesichert.

( D a l m a t i n i s c h e S t ä d t e w ä h l e n . ) I n
Dalmatien wurden Freitag acht Landtagsabgeordnete

aus der Gruppe der Städte und drei Abgeordnete der
Handelskammern gewählt, und zwar: I n Zara: Bürger«
meister Nikolaus Ritter von Trigari (antonom); in
Sebenico: Bürgermeister Anton Supuk; in Spalato:
Obcrrealschnl - Director Lorenz Borcic; in Makarska:
Landessecretär Kasimir Ljubic; in Curzola: Dr. Josef
Zaffron; in Lesina - Cittavecchia: der Bürgermeister
letzterer Stadt Dr. Anton Spalatm; in Cattaro-Perasto-
Castelnouva: Gymnasialprofessor Thomas Brajtovic
(letztere sechs kroatisch-national); in Ragusa Dr. Franz
Gondola (serbisch-autonom). Die Handelskammer von
Zara wählte Dr. Anton Aajamonti aus Spalato (auto-
nom) . die Handelskammer von Spalato den Aduocaten
Dr. Fortunat Karaman (kroatisch-national); die Hau«
delikammer von Ragusa Dr. Anton Pugliesi (serbische
Partei).

( G a l i z i s c h e U n f a l l s - V e r s i c h e r u n g s -
a n s t a l t . ) I m Sitzungssaale des Lemberger Statt-
haltereigebäudes hat Samstag die constituierende Ver-
sammlung des Vorstandes der Unfalls-Vcrsicherungs-
anstalt für Galizien und die Bukowina stattgesunden.
Der Statthalter Graf Kasimir Badeni begrüßte die
versammelten Vorstandsmitglieder. Zum Obmann des
Vorstandes wurde der Director der Landesbank Dr.
Domaszewski gewählt.

( Z n r S i t u a t i o n . ) Das «Grazer Volksblatt»
schreibt: Weun die Iungczechcn auch bei den nächsten
Reichsrathswahlen siegen, dann ist die Majorität ge-
sprengt, da die Deutschconservativen nicht im Ringe,
dessen Kitt die Iungnatiunalen bilden, bleiben können;
sie ergeben sich lieber den gebildeten Deutschen, als den
für russische Bildung schwärmenden Iungslaven.

( N o t h l a g e i n Sch les ien . ) ' Infolge des
Nothstandes in ganz Schlesien, der durch die große
Dürre hervorgerufen wurde, beschloss der dortige
Landesausschuss die Regierung um Steuernachlässe für
die nothleidenden Gemeinden und eine Unterstützung
derselben mit Geldmitteln, eventuell durch Gewährung
eines Nothstandscredites zu ersuchen.

( A u s U n g a r n . ) Budapester Meldungen zu»
folge wird über die Coalition der Partei Apponyi mit
der äußersten Linken verhandelt. Die äußerste Linke,
90 an der Zahl. soll. mit Ausnahme von 15, geneigt
sein, die bisher bekämpfte dualistische Grundlage zu
acceptieren, und würde an den Delegationsverhandlun-
gen theilnehmen.

( K ö n i g M i l a n ) richtete aus Constautinopel
eme Depesche an Gruic, worin er dem Ministerpräsi-
denten für die Verständigung von der Salbung des
Königs Alexander dankt. Als Vater und Serbe freue
er sich der Begeisterung des Volkes. Er wünsche, dass
die Regierung dem Könige treu ergeben, dem Vater-
lande und dem Throne glückliche und weise Dienste
leiste. Die Depesche schließt: Hoch der König! Hoch die
Nat ion!

( F r a n k r e i c h . ) Ueber das Aktionsprogramm der
Boulangisten. für den Fall, dass sie bei den nächsten
Kammerwahlen die Mehrheit erlangen sollten, liegt jetzt
eine merkwürdige Enthüllung vor. Cunöo d'Ornano,
der bekannte bonapartistische Abgeordnete aus der Cha-
rente, hielt am Mittwoch in einer Versammlung von
Noulmigisten zu Marseille einen Vortrag, der. wie
begreiflich, mit einen, heftigen Ausfall gegen die
«schmutzige Republik, schmutzig, wie das Wasser des
alten Hafens», begann. Dagegen schilderte Cun«!o
d'Ornano die Republik des Generals Boulanger in den
rosigsten Farben und erklärte, das Mittel , den Ge-
neral an die Spitze der Republik zu bringen, wäre
höchst einfach: I n der nächsten Kammer wird es 300
Boulangisten geben, welche die Wahlen aller anders

qesimltcn Abgeordneten für ungiltig erklären müssten.
Dann wäre General Voulanger zum Kammerpräsiden-
ten zu ernennen, wodurch er das Recht hätte, sich ins'
geheim mit den commandierenden Generalen zu ver-
ständigen, und endlich miisste Boulanger aufgefordert
werden, den Präsidenten Carnot in den Fiaker Nr. 31?
zu stecken, der schon Ludwig Philipp gedient hat.

( R u s s i s c h e F l o t t e . ) Nach einer der .Pol
Corr.» ans Petersburg zugehenden Meldung unter-
nimmt der Leiter des Marmeministeriums, Vice - Ad-
miral Cihacev. anf Befehl des Zaren eine eingehende
Inspicierung der Flotte auf dem Schwarzen und Nsov-
schen Meere sowohl hinsichtlich ihrer allgemeinen Kriegs-
tüchtigkeit wie auch namentlich bezüglich des Wertes
der nenhergcstellten Panzerschiffe. Es verlautet, dass
der Zar vom Znstande der Flotte in genauer und ^
streng sachlicher Art unterrichtet zu sein wünscht. Aus
diesem Grunde dürfte die Abwesenheit des Vice-
Admirals Cihakev von seinem Posten eine längere
werden.

( B a l g e r e i i n d e r s p a n i s c h e n K a m -
in e r.) Die spanische Kammer war Samstag anlässlich
einer Rede des Ministers des Aeußern. Vega Armijo,
der auf eine Rede des Deputierten Martos antwor-
tete, der Schauplay lebhafter Zwischenfälle. Ein De-
putierter durcheilte den Saal, den Stock schwingend;
ein anderer stürzte ihm entgegen. Sie wurden getrennt,
aber Majorität und Minorität tauschten Drohungen
und Beschimpfnngen alls. Dec Präsident zerbrach bei
dem Versuche. Ordnung zu schaffen, vier Klingeln. End»
lich gelang es. die Rnhe herzustellen, und Vega Armijo
setzte seine Rede in gelassenerem Tone fort.

( D e r b u l g a r i s c h e n R e g i e r u n g ) ist es ,
gelungen, ein Anlehen von 25 Millionen Francs mit ^
einem amerikanischen Consortium abzuschließen. Die
Verzinsung und Amortisation ist zusammen mit sechs
Procent festgesetzt. Die bulgarische Regierung ist zur
Convertierung des Anlehens nach Ablauf von zehn
Jahren berechtigt. Die Eisenbahnlinien Zaribrod'Vakarel
und Iamboli-Burgas werden zur Sicherstellnng dieses
Anlehens verpfändet. Die Bedingungen sollen für Bul-
garien sehr günstig sein.

( M e l d u n g e n a u s K r e t a ) zufolge wären
die Verhandlungen zwischen Mahmud-Pascha, deM
besonderen türkischen Bevollmächtigten, und dem lrcten-
sischen Ausschüsse zeitweise abgebrochen. Die Consul!«
bieten alles auf, um eine befriedigende Lösung der
Differenzen herbeizuführen.

( Z u r E r k r a n k u n g R i s t i c ' . ) Aus Belgrad
liegt über die Erkrankung des Regenten Joan Ristit
die Nachricht vor, derselbe liege an einem nicht un-
bedenklichen Leberleiden darnieder und werde jedenfalls
für längere Zeit den Regierungsgeschäften fernbleiben
müssen.

Tagesneuigleilen.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das un-

garische Amtsblatt meldet, der griechisch - katholischen
Kirchengemeinde in CsikSzt.-György und den evaN'
gelisch - reformierten Gemeinden in Szutor und in
Zemplsn je 100 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Linzcl
Zeitung» meldet, znm Baue emer neuen Kirche z" ,
Reichenthal eine Unterstützung von 300 st. zu spenden
geruht.

— ( J u b i l ä u m s . F e i e r i n K l a g e n f u r t )
Man schreibt uns aus K l a g e n f ü r t : Vorige Wocht
wurde hier das 25jährige Jubiläum unserer freiwillige«

Dabei wurde die Anna immer zarter, immer
bleicher, sie consultierte keinen Arzt, die Mutter rieth
ihr oft hierzu, doch die Anna schüttelte den Kopf, ja
sie verstand es förmlich, eigensinnig zu sein. Eines
Tages konnte sie gar nicht mehr aufstehen; der Doctor
kam, er sprach von drr mörderischen Nähmaschine, von
innerlichem Kummer, von schlaflosen Nächten; die
Kranke lengnete eine Weile, endlich senkte sie beschämt
die Augen; sie wagte es nicht, den Mann der Wissen-
schaft offen einer Lüge zu zeihen. Doch als er fort
war, ergriff sie die Hand der Mutter, da weinte sie
mit dem ganzen Ausdrucke kindlicher Zärtlichkeit.
«Glaube ihm nicht. Mutter, ich fühle mich nicht
unglücklich; an allem, was wir verloren, lag mir
nichts.»

Anna's Zustand verfchlimmerte sich. die Mutter
wollte ihr eine kleine Freude machen und lud den ein-
stigen Bräutigam ein, das kranke Mädchen zu besuchen.
Der Bote brachte aus der Kaserne die Nachricht heim,
dass das Regiment vor Monaten versetzt worden sei,
und dass der Herr Lieutenant in der neuen Garnison
geheiratet habe. Die alte Fran konnte das Geheimnis
nicht lange bei sich behalten, unter Thränen theilte sie
es der Tochter mit ; schluchzend rief sie: «Wenn der
Vater nicht das Geld vrrspeculiert hätte, könntest du
jetzt die glückliche junge Lieutenantsgattin sein; der
alte Mann hat uns unglücklich gemacht.» Die Tochter
hob das bleiche Haupt und meinte strenge: «Klageden

Vater nicht an, mir hat er nichts gethan, ich fühle
mich sehr wohl.»

Als der Priester kam, der Sterbenden, deren
Freund er stets gewesen, die letzte Oelung zu spenden,
als er voll Güte und Milde meinte, indem er anf die
schmerzgebengte Mutter wies: «Verzeihen Sie anch ihr.
mein Kind. deren stete Geldforderungen den Vater ins
Unglück getrieben.» da rief Anna mit letzter Kraft den
Namen der Mutter, da fasste sie ihre Hand und sagte
innig: . Ich danke dir für all das Glück, das du mir
geschenkt » — «Und das Leid?» schluchzte die
andere. «Ich habe keines erfahren, was ich auch ver-
lor - es liegt nichts daran.» Sie nahm die Lüge
mit hinüber, ihr ruhiges, verklärtes Antlitz verrieth
nichts von dem Schmerze, der sie getödtet.

Die Nachbarinnen, weuiger zartfühlend als Anna.
pflegten der alten einsamen Frau oft zusagen: «Glau-
ben Sie nicht, dass die Kleine aus Kränkung gestorben
ist? Sie hat ja so viel Unglück erfahren, und sie war
nicht gemacht dazu.» Da sagte die Alte, wie um ihr
Gewissen zu beruhigen, stets die Worte der Tochter
nach: «Nein, sie ist nicht aus Kränkung gestorben,
sie meinte ja immer, dass ihr an all dem nichts lag,»

Sie wiederholte die Phrase so oft, dafs sie die-
selbe heute schon selbst glaubt; entschieden, an all dem
Gerede ist kein wahres Wort, der Anna lag an allem
nichts, sie hätte es ja sonst der Mutter gellagt!

I . N e n m a n n.

I n r Sonnenwende. H
Eine Hochlandsgrschichte von I . « . Maurer.

I m hintersten Grunde des wilden und hochgele-
genen Faltzthurmthales, das sich vom Achensee »N
Tiro l südwestlich ins Gebirge hineinzieht, stehen aw
grünem Mattcnboden einige hölzerne Sennhütten, die
Alm im Gramei genannt. Steile Bergwände mit Leg'
föhren und Alpenrosen bewachsen, schließen das Thal
ab, darüber ragt das Sonnjoch und die verwitterte
Lampsenspitze hoch in die blaue Luft empor.

Es war an einem schwülen Sommerabend ulN
die Zeit der Sonnenwende. Am Himmel hinter ds"
rissigen, grauen Felshäuptern ballten sich dunkle WolleN
zusammen, welche ein nahendes Hochgewitter erwarten
ließen. M i t jeder Minute schien sich das Firmamei'l
mehr und mehr zu verdüstern, und heftige WindstM
fuhren mit eigenthümlichem Sausen von den Höhc^
ins Thal nieder. Endlich rollte dumpf der erste
Donnerschlag.

Die junge Sennerin, welche in einer der Sen"'
Hütten bisher am Herdfener beschäftigt gewesen, das
unter dem großen Molkenlessel lustig flackerte, fühl
erschrocken auf und trat unter die niedrige Thür.

«Lieber Herrgott,» jammerte sie ängstlich. indeH
sie die Hände über die Brust faltete und den VW
zum Hochgebirge cmporsandte, «was kommt für ei"
Wetter daher! Rabenschwarz zieht's dort über d«
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und lhres Hauptmannes Herrn Iergitsch in festlicher
Welse begangen. Die Feier, zu welcher sich die Vertreter
der Feuerwehren nicht nur aus ganz Kärnten. sondern
auch aus Lmbach. Marburg. Agram. Wiener-Neustadt.
Älibazm :c. m großer Anzahl eingefunden hatten, nahm
emen glänzenden Verlauf. Bei der am ersten Festtage
stattgehabten Versammlung im Sitzungssaale des Klagen-
Wrtcr Gemcinderathcs hielt Bürgermeister E r w c i n eine
Ansprache, in welcher er die großen Verdienste des Herrn
Iergitsch um das Feucrwehrwesen in unserer Stadt, so-
me den Eifer und die segensvolle Thätigkeit der unter
semem Befehle stehenden wackern Schar pries, welche
auch stets ihren freiheitlichen S inn und ihre Liebe zum
Neutschthum bethätigt habe. Der Bürgermeister über.
reichte sodann dem freiwilligen Feuerwchrvereine und
Herrn Iergitsch kalligraphisch ausgeführte Dankdiftlome
und letzterem außerdem einen Nri l lantr ing. aus welchem
d,e Worte: «Stadtgemeinde Klagenfurt Herrn Ferd.
Iergitsch 1864 — 1 8 8 9 . eingraviert sind. als Zeichen
der Anerkennung der Landeshauptstadt. Der Feuerwehr-
hauptmann von Laibach, Herr D o b e r l e t . betonte in
seiner Nede, dass Herrn Iergitsch auch die Gründung
der Feuerwehr in Laibach zu verdanken sei und dass
trotz der nationalen Kämpfe in Kram daselbst jedermann
neidlos anerkenne, dass das segenbringendc Wesen der frei-
willigen Fellerwehren aus deutschen Gauen hervorgegangen
sei. Schließlich überreichte er Herrn Iergitsch eine künstlerisch
ausgestattete Urkunde, laut welcher derselbe zum Ehren.
Mitgliede der Laibacher freiwilligen Feuerwehr ernannt
worden ist. Hierauf fand unter dem Vorsitze des Reichs-
raths - Abgeordneten GH on die Sitzung der Delegierten
des kärntnerischen Feuerwehrverbandes statt. I n derselben
wurde beschlossen, die Berathung des Grundgesetzes des
Verbandes der fre.willigen Feuerwehren in Kärnten dem
Nllchstlahrlgen Landesfeucrwehrtage zu überlassen. Die vom

eingebrachten Normativ-Bestimmungen
^ . , . « ^lchaftsordnung wurden mit einigen unwesent-

llchen Aenderungen angenommen. Bei dem hierauf folgen-
^ n ^ " " t " e ' " ben prächtigen Räumen des .Hotel
Sanbwlr t . überreichte die Commandantschaft der frei
w.ll.gen Feuerwehr in Abbazia Herrn Iergitsch e nen

Ein der Feuerweh/vo? e n

Gönner gewidmeter sehr wertvoller Trinkbecher aus Silber

' " " ° " der Wech e l M g e
^ HerrnIergitsch geu'd-

w ° r e / er rea?/^ n ' ^ ' " K l e t t e zur Schau gestellt
°bend"s H Mi t einem

endete da? schöne F'est^ " ' " " « " verlaufenen Commerse

Aus ^ u d w e i s " ^ gebissen.)
besuchten die K ^ ! ^ " ' Am vergangenen Mittwoch
die Mn,ge e ^ ! « ' ! ? " " " kutschen Realschule
an diesem Ta«. ^ . ^ aus Schülteuhofcn. Es fand
statt Der T 7 i . ^ ' ? "e Fütterung der Riesenschlange
i n e ^ Reiß hielt der Schlang

hin un he ° / n " " ' ^ . l« ' indem er das Futter öfter
Mhlich auf d 3 3 m " .e gereizte Riesenschlange fuhr
schüler los ....7 . 3 " " d« tödlich erschrockenen Real-
Dr R . i k . / . ^ ^ " 12jährigcn Sohn des Herrn
los D e W° ! " " ^ " " Der Knabe ris« sich jedoch
schmkrtbast ? - ^ " " " ' ^ ^ gefährlich, aber migemein
N a I ch n ^ " ^ ^ « kleine Löcher in der Größe von
die An 3 e , . ? ? " ^ " Ritzer der Menagerie wurde

Anzeig bei der Staatsanwaltschaft erstattet,
s a n i n ^ w - 5 ^ " b i s c h e E x m i n i s t e r G a r a -
dort n der « . ^ " ^ " s " i " Vraz bleiben und hat
bezog n ^ethovenstraße Nr. 20 ine Privatwohnung

— ( T h u r m e i n s t urz,) Samstag nachts 10 Uhr
fiel der erst heuer über Glockcnhiihs aufgeführte Thurm
der neue» Wallsahllslirchc zu Pockersdorf in Kärnten
zusammen. Da Sonntag daselbst Kirchtag war, so hätte
ein sehr großes Unglück geschehen können,

— ( N e u e P h a r m a l o p ö e , ) Es ist eine neue
Ausgabe der österreichischen Pharmalopö? erschienen.
Siebente Ausgabe, Aus diesem Anlasse wird verordnet:
Vom 1. Jänner 1890 an ist nach den Vorschriften dieser
neuen Pharmalopöe in allen öffentlichen und Haus-
apolhelen zu dispensieren. Sämmtliche Apotheker haben
daher die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen und
sich mit einem Exemplar dieser neuen Ausgabe der Phar.
makopöe zu versehen. Desgleichen muss in jeder Haus-
apotheke eines Arztes oder Wundarztes ein Exemplar
der Pharmalopöc vorhanden sein. Alle Sanitätsbeamten,
die Praxis ausübenden Aerzte. Wundärzte und Thierärzte
sowie die Apotheker haben sich mit dem Inhalte derselben
genau bekannt zu machen und sich danach zu benehmen.
Die in die Pharmalopöe aufgenommenen Heilmittel müssen
in den Apotheken in solcher Beschaffenheit vorrälhig ge-
halten und verabfolgt werden, dass sie dc„ Vorschriften
der Pharmalopöc vollkommen entsprechen. M i t Rücksicht
auf den beschränkteren Absah in den Apotheken auf dem
Lande werden die politischen Landesbehöiden ermächtigt,
jene Artikel der Pharmakopöe. welche auch in den Land-
apothelen jederzeit vorräthig sein müssen, in einem Ver-
zeichnisse zusammenzufassen und dasselbe zu veröffent
lichen.

^ - ( D e r G e m a h l d e r S a r a h B e r n h a r d t
^ - t o b s ü c h t i g . ) Aus Paris wird vom 6. d. geschrieben:
Der bekannte Schauspieler Herr D a m a l a , der Gemahl
der Sarah B e r n h a r d t , der im vergangenen Winter
auch in Wien an der Seite der Künstlerin mit Erfolg
gastierte, wurde von Tobsncht befallen. Er wurde in Be-
gleiluug eines Arztes und der Künstlerin in einem Wagen
„ach Hause gesührt. Der Arzt constatierte. dass Damala
— Morphinist sei und als solcher infolge des steigen»
den Morphiumgrnussl's einen Tobsuchtsanfall erlitten habe.

— ( H 0 chwasser i n T e x a s . ) Nach einer letzten
Nachricht sind durch die Regenstürme der letzten Tage in
Texas große Verwüstungen angerichtet wordrn. Ein großer
Theil der Eisenbahnen ist überschwemmt, Vrücken und
Viaducte sind weggerissen. Plantagen und Felder zerstört.
Viele Personen sind in den Fluten umgekommen. Der
Gesammtschaden beziffert sich auf mehr als zwei Mill ionen
Dollars.

— ( D e r g r ö ß t e T r a n s p o r t w i l d e r T h i e r e . )
welcher jemals von Hamburg aus erfolgte, ist dieserlage
von dort abgegangen. Auf den, Dampfer «Cassius» wurde
nach Vuenos'Ayrcs für den dortigen neucrrichteten zoo-
logischen Garten von dem bekannten Thierparkbesitzer
Kar l H a g e n beck cine gvoße Reihe Thiere untergebracht.
Die Verladung geschah am dort befindlichen großen Krähn,
und es bedürfte der Zeit von morgens 7 Uhr bis nach-
mittags 4 Uhr. um die Einschiffung zu vollenden. Zum
Transport der Thiere nach dem Quai wurden fünfzehn
große Wagen verwendet. Zur Ernährung der Thiere
während der Reife, welche vier Wochen dauern wird,
sind 10 Ochsen, «0 Schafe und eine große Anzahl Ham«
met mil an Bord genommen. Die Thiere, siir welche
dieses respectable Futter bestimmt ist. sind 2 Löwenpaare,
2 Königstiger, 8 Panther. 5 Bären, 1 Alligator, zwei
indische Elephanten. 6 Iebu5. 2 Kamele, mehrere Ant i -
lopen, serner eine große Sammlung von Raubvögeln,
mehrere Känguruhs, einige Strauße und verschiedene
andere Thiere; für einzelne der gedachten Thiere ist als
Futter Mais , Reis, Vrod. sowie überdies eine Menge

" l d i den ^ ' U"d die Kühe kommen schon ganz
schon wmer ^ " - " u f c n ; ja. ja. die merken es
Anzug ist c. l°"g lm "°raus, wenn ein Hochwetter im

M k S n Ä ^ " ' " gleich unter Dach lassen,-

W e d « k N e n ^ S ää " ^ sie das Vieh in die ver-
Hütte l,pv..,«^ ? ^ " e e,n, welche um dle Senn«

'ehrte sie wieder zum Herd-
" ' " " Eichel von geweihten Oel.

Dachlvarren ? ^ " " I " ' " Weidenkätzchen hinter einem
die sslamm. ^vorholte und einen Theil davon in
Wettirseg"». " l - ^ b e i betete sie halblaut den

«O Herr Jesus Christus,
Barmherziger Gott.
" rWt uns vor zähem
Und ftiWchem Tod

Vor ^ ! " « ' " H°«'l,
^or Wasser nnd sslut
"rwahr uns in Gnade»
Den, heiliacs Blut.

«or jeder wefahrM.
-ttur Donner und Nlil.',
Aor Hexen nnd jjmtt'er
N"n Kreuz nns beschich!

Die heiligen filnf Wnnden
'«"f' an ich lan«
Und werf ins Feuer
^ "s huchss'weihte ttraul.»

flog di'/ c5 ! ! die letzten Worte kaum g.'spwchen. da
Atann i... l ^ ' " ^ r «"f. und ein stämmiger junger

" " lodmr,. Wettermantel, dm V r q , l ^ i n '

der Hand und einen sogenannten Fischerbütcrich über
die Schulter gehängt, stürmte fast athemlos herein.

«Jesus Maria. Toni. bist tm's?' rief ihm das
Mädchen freudig erschrocken zu.

.Ja, ich bin's. Resl.. gab er heiter zur Ant-
woit. «Vott sei Dank, dass ich endlich hier b in ; habe
laum mehr gehofft, die Alm zu erreichen, ehe mich das
Unwetter überrascht.»

-Wo kommst drnn heute her so spät'5. fragte sie.
mit leuchtendem Blick zu ihm cmporschauend.

.Graden Wege« über die Lampseu von der
Hintcrriss herüber,, versetzte er. während er sein
Fischerfässchen nebst Mantel nnd Bergstock beiseite legte
und sich zum Mädchen ans Feuer setzte. <Ich bin
schon ziemlich früh von der Pcrtisau über das Plums-
joch hinüber, weil ich d^n Kapuzinern in der Hmterriss
einen Büterich voll Forellen hinüberbringen musste,
die ihnen der Prälat von Morgender«, geschenkt hat.
Und weißt, wer mir drüben begegnet ist?» setzte er
fragend bn.

«Wer denn?» forschte Nesl mugieng.
«Niemand anders als dein Vetter, der Mathias.»

war die Antwort. «Wie's scheint, ist er wieder arbeits-
los und treibt sich drüben im Vächenthal als Alm-
bettler herum.» ^ ..^ .

«Mein Gott. wenn er nur nicht herüberkommt!'
sagte die Sennerin mit sichtlicher Angst. «Ich fürcht
mich mehr vor dem Menschen, als du glaubst. Wirst
sehen, cr richtet noch einmal ein Unglück an.»

(Forljchnnq solql.)

Heu und Stroh an Bord genommen worden, was schon
seit einigen Tagen mit Schuten angefahren und in den
Dampfer übergeladen worden war. Die Thiere sind theils
über, theils unter Deck untergebracht worden. Der Ge»
sammtwert der Thiere repräsentiert die Summe von
110,000 Mark. Die Thiere werden auf der Reise von
Herrn Hagenbeck und vier Wärtern begleitet.

— ( S t a a r - O p e r a t i o n e n , ) Herzog Dr. Karl
T h e o b o r in V a i e r n hat diesertaae in Tegernsee
seine tausendste Staar-Operation mit Elsulg vollzogen.
Das Operationszimmer war zu diesem Acte von den
Schwestern des Krankenhauses mit Vlumen und Guir lan-
den geschmückt.

— ( S c h e l l f i s c h ) An der Küste Neufundlands
wurde kürzlich ein riesiger Schellfisch gefangen, in dessen
Innerem sich eine Frauenhand befand, an der nur zwei
Finger fehlten. An dem einen war ein Ring, welcher die
Buchstaben G. W. G. trug.

— ( E i n L o t t o g e w i n s t v o n 1 4 4 . 0 0 0 fl.)
I n der Lotto-Collectur der Frau P a t e t in Wien wurden
bei der Sonnlag erfolgten Temesvarer Ziehung von einem
Gewinner nicht weniger als 144.000 st. gewonnen. Der
Name des von der Glücksgöttin fo reich beschenkten
Menschenlindes ist noch nicht bekannt. Der Unbekannte
war Freitags in die bezeichnete Lotto'Eollectur gekommen
und hatte die Nummern 44 50 88 sechsmal als Terno-
Serco auf die Ziehung in lemesvar mit dem Einsatze
von je 5 fl. geseht. Die Nummern wurden gezogen, und
so gewnnn der Unbekannte 6 Terno zu je 24.000 fi.,
d. i. 144.000 f l .

— ( Z i g e u n e r m u s i l i n P a r i s . ) Den inter»
nationalen Ehrenpreis im Preisconcerte pittoresker Musik
sowie den ersten Preis in der Grupvenbewerbung in
Paris erlangte der Chef der Szegebiner Iigeunermufil»
lapelle.

— ( E i n t ö d l i c h e r F l i e g e n st ich.) Samstag
den 29. Jun i würd«: in Felsberg der Kälberwärler im
fürstlichen Meierhofe Johann E l e m e n t von einer Fliege
gestochen und starb infolge des Stiches am b. J u l i an
Blutvergiftung. Der Unglückliche hinterläfst zehn unver»
sorgte Kinder.

— ( E i n r i i s t i g e r M a n n . ) Wie aus Paris ge-
meldet wird, bestieg vor kurzem ein Herr Hardonin be
E o u r p a l a y den Eiffelthurm, ohne den Auszug zu be-
nutzen; der Mann zählt 102 Jahre.

— ( A u s d e r Geschichte.) Professor: «Was
meinen Sie, würde geschehen sein, wenn Jul ius Cäsar
nicht ermordet worden wäre?» Schüler: «Gr würbe
seinerzeit von selbst gestorben sein.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e Spende . ) Se. Majestät der

Kaiser haben der Gemeinde V r u s n i h zur Restaurierung
der Pfarrkirche eine Unterstützung von 200 Gulden aus
der Allerhöchsten Privatcasse zu bewilligen geruht.

— ( L a n d t a g s W a h l e n i n K r a i n . ) Bei den
gestern vorgenommenen Wahlen der Städte und Märkte
und der Handels» und Gewerbelammer wurden nach-
stehende Herren zu Lanbtagsabgeordneten gewählt: I n
der Landeshauptstadt Laibach Bürgermeister Peter G r a s «
s e l l i (zwischen Dr. Moschis und I v a n Hribar findet eine
engere Wahl ftatt); in I d r i a : Felix S t e g n a r ; in
Krainburg-Lack: Dr . I v a n T a v c a r ; in Neumarltl-
Radmannsdors-Stein: lais. Rath Johann M u r n i k ; in
Adrlsberg-Oberlaibach-Laas: Josef G o r u p ; in Rudolfs-

Prof. Franz S u l l j e ; in Gottschee. Reifnih: Apotheker
Robert B r a u n e ; in der Handels- und Gewerbelammer:
Franz X. S o u v a n und Anton K l e i n . — Ueber das
Stimmenverhältnis in den einzelnen Wahlorten erhalten
wir folgende Mittheilungen: I n Laibach erschienen 575
Wähler an der Wahlurne, und erhielt Bürgermeister
Grasfelli 508 Stimmen; der zweite Candida! des natio-
nalen Wahlcomite> Herr Dr. Mosch«!, erhielt nur 276
Stimmen und kommt somit mit Herrn Hribar, auf wel-
chen 226 Stimmen entfielen, in die engere Wahl ; wei-
ter« erhielten Herr Föderl 73. Herr Regali 40, Herr
Dr . Ritter von Bleiweis 6. Herr Dr. Kapler 4, die
Herren Milavec und Mayer je 1 Stimme. I n der
Handels- und Gewerbelammer wurden 24 Stimmen ab-
gegeben, und entfielen auf Herrn Klein 2 1 , auf Herrn
Souvan 14 Stimmen. Von den übrigen Wuhlorlen er-
halten wir folgende telegraphische Berichte: I d r i a ,
8 J u l i . Von «4 erschienenen Wählern stimmten 61 für
Stegnar. 1 für Dr. Pollukar, 2 Stimmzettel waren leer.
— K r a i n b ü r g , 6. J u l i . Von 105 abgegebenen St im-
men erhielt Dr, Tavcar 162, und zwar in Krainburg 83,
in Bifchoflack 79, — S t e i n , 8. Ju l i . Von 115 er»
schienenen Wählern stimmten hier 112 für Mu rn i l ,
1 für Karl Luclmann, 2 Stimmzettel waren leer; in
Radmanusborf wurden 40 Stimmen abgegeben, alle für
M u r n i l ; in Neumarltl erhielt M u r n i l 30. Mer l 1 Stimme,
4 Stimmzettel waren leer. — A b e l s b e r g . 8. J u l i .
Bei der Nah l erfchienen 50 Wähler. 49 stimmten sür
Gorup. 1 für Franz Kalister; in Oberlaiback erhielt
Gorup alle 36 Stimmen. — R u d o l s s w e r t . 8. J u l i .
Von 332 in allen sechs Wahlorten abgegebenen Stimmen
erhielt Hullje 328 , und zwar in Nudolsswett 74, in
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Weixellnng N', in Tschernex.bl 78. in Mottling 113,
in Gurlfeld 24 Stimmen. Rupert erhielt 2, Aussch
1 Stimmc. — Go t t schee . 8. Ju l i . I n Gottschee ent-
fielen alle !)l> abgegebenen Stimmen auf Braune; in
Reifmh erhielt Branne 50, Pfarrer Brencr 1 Stimme

— (OesterreichischesVundesschießen in
G r a z . ) I n dem Festprogramme für das dritte österrei-
chische Vundcsschießcn nehmen der am 4, Augnst an-
beraumte Festzug und das Fest am Hilmteiche, welches
am 5. oder 6 August stattfinden soll, hervorragende
Stellen ein. Besonders bemerkenswert werden in dem
Festzugc sein, der von 6 Pferden gezogene Festwagen, die
zwei, die Hochwild» und Niederjagd darstellenden Jagd«
wagen, sowie der das österreichische Vundesbanner tra-
gende Wagen. Auf dem Festwagen werden die Austria,
Tyrolia und Styna in allegorischer Darstellung placiert
sein und zu beiden Seiten der Wagen, Wiener-, Tiroler-
uno Steircrschützen Spalier bilden. Das österreichische
Bundcsbanner wird von einem Tirolerschühen gehalten
werden, welcher dasselbe nach der Ansprache des Bürger«
Meisters am Hauptplahc den Steirerschijhen überreicht. —
Wir werden von Seite des Vollzugs-Ausschusses um die
Bekanntgabe ersucht, dass es wünschenswert wäre, dass
die Schützen mit ihren Gewehren beim Festzuge erscheinen,

— ( D i e G u t e n b e r g f e i e r , ) welche die Typo»
graphen Laibachs am Sonntag den 7. Ju l i zu Ehren
ihres Altmeisters arrangierten, gestaltete sich zu einem
schönen Familienfeste, Wohl an 60 Theilnehmer, darunter
eine stattliche Anzahl Frauen und Mädchen, versam-
melten sich zur festgesetzten Stunde auf dem Südbahnhofe,
um sich nach Vischoflack zu begeben. Nach einem kleinen
Imbiss in der Restauration «zum Stemerhof» wurde
eine Partie auf den Calvarienberg und Umgegend unter-
nommen. Punkt 4 Uhr erfchienen sämmtliche Ausflügler
wieder in der oben genannten Restauration, wo die
eigentliche offtcielle Feier ihren Anfang nahm. Nachdem
von einigen Vorstandsmitgliedern des Buchdruckervereines
in deutscher und sloveuischer Sprache auf die Feier bezug«
habende Reden gehalten worden waren und auch dem
Bürgermeister V. S u s n i t für sein Erscheinen gedankt
worden, begrüßte der letztere die Laibacher Gäste auf das
herzlichste. Die Feier nahm einen animierten Verlauf;
nur allzu schnell entschwanden die fröhlichen Stunden, und
befriedigt wandle sich abends die Schar der Ausflügler
der Bahnstation zu, um nach Laibach zurückzukehren.
Wie wir hören, veranstaltet der rührige Nusschuss in
allernächster Zeit wiederum einen Ausflug nach Iosefs-
»hal zur Besichtigung der dortigen Papierfabriken.

— ( M i s s i o n s h a u s i n Got tschee. ) Se. kai-
serliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Feldmai schall
Erzherzog A l b r e c h t hat zur Erbauung cines Missions-
hauses in Gottschee den Betrag von 100 Gulden ge<
spendet.

— ( D e r S t a t t h a l t e r v o n T r i e f t ) Frei-
herr von P r e t i s ' C a g n o d o übergab Samstag die
Leitung der Statthalterei dem Vicepräsidenten Ritter von
R i n a l d i n i und nahm von allen Behörden mit einem
in warmen Worten abgefassten Schreiben Abschied. Alle
formellen Abschiedsempfänge hatte Freiherr von Pretis
mit Rücksicht auf feine nahe bevorstehende Abreise zum
Eurgebrauche in Aussee dankend abgelehnt. Nur der voll-
zählige Veamtenkörper der Statthalterei, geführt vom
Stalthaltereileiter Ritter von Rinaldini, erschien vorgestern
bei Herrn von Pretis, um sich von dem bisherigen Chef
zu verabschieden.

— ( A u s der e v a n g e l i s c h e n G e m e i n d e . )
Von der am vergangenen Freitag stattgehabten, ganz un-
gewöhnlich zahlreich besuchten Gemeindeversammlung wurde
an Stelle des verewigten Oberstabsarztes Dr. Bock der
Fabritsdirector Herc D i e t r i c h zu Zwischenwässcrn in
das Presbyterium berufen. Dieses letzlere wählte gestern
den Vuchdruckereileiter Herrn R ü t i n g zum Curator der
Gemeinde und betraute ihn zugleich mit dem Vorsitz. Herr
Pfarrer K n i e h n e r legte das bisher von ihm beklei-
dete Schriftführeramt nieder, welches fodann Herrn Direc-
tor Dietrich überwiesen wurde. Zwecks eingehender Er-
örterung der Angelegenheiten der evangelischen Gemeindc-
schule wird Freitag den 12. Ju l i neuerlich eine Sitzung
des Presbyteriums stattfinden, zu welcher die Herren
Lehrer G e t t w e r t , Souschef S o c h e r , Turnlehrer
S c h m i d t und Lehrer U h l geladen werden.

— ( P e r s o n a l nach r i ch te n.) Regierungsrath
Dr. Keesbache r ist von Karlsbad, Dr. Gincenz G r e -
g o r i c von Paris wieder in Laibach eingetroffen, und
haben beide ihre ärztliche Thätigkeit wieder aufgenommen.

— ( B e z i r k s - L e h r e r c o n f e r e n z , ) Die dies'
jährige Bezirks < Lehrerconferenz für den Schulbezirk
Gottschee findet am 31 . Ju l i in Soderschih mit nach«
stehender Tagesordnung statt: 1.) Eröffnung der Con-
ferenz im Sckiulhause um 9 Uhr vormittags. 2.) Ernen-
nung des Stellvertreters des Vorsitzenden und Wahl von
zwei Schriftführern. 3.) Bemerkungen des k. l. Bezirks«
schulinspectors über die bei den einzelnen Inspectionen
gemachten Wahrnehmungen, 4.) Bericht der Bezirks»
Lehrerbibliotheks-Commission über den Stand und die
Rechnung der Bezirks-Bibliothek für das Schuljahr
1888/8'.). 5 ) Wahl der Bezirks-Lehrerbibliotheks-Com«
mission für das Schuljahr 1889/90. 6.) Wahl deS
ständigen Ausschusses für die nächste Vezirls-Lehrercon«

ferenz. 7.) Einsetzung eines Ausschusses zur seinerzeiligen
Berichterstattung über die bei der Ausführung des Lehr-
planes vom 25, September 188s» gemachten Wahrnch
mungen. 8 ) Referat (dcutfch und slovenisch) über das
Thema: «Ueber den Nutzen und die zweckmäßige Ver-
wendung dcr Schülerbibliotheken.» Die Referenten sind
bestimmt. 10.) Allsällige Anträge, welche jedoch spätestens
bis 27. Ju l i beim ständigen Ausschusse schriftlich einzu-
bringen sind.

— ( B ä r e n j a g d e n i n K r a in.) I n der Um-
gegend von Gottschee werden jetzt Jagden auf Bären
abgehalten. Herr L o s e r , Handelsmann aus Trieft, hat
am letzten Freitag eine einjährige, recht schöne Bärin
bei dem zu Gottschee gehörigen Orte Göttenitz erlegt.
Auch Pfarrer S a m i b a von Rieg hatte vor ungefähr
vierzehn Tagen einen jungen Bären zwischen Rieg und
Gottschec erlegt. Es gibt nach den Versicherungen des
fürstlich Auersprrg'schen Iagdpersonales noch genug Bären
in den ungeheueren, prachtvollen Buchen- und gemischten
Waldungen um Gotischer, und könnte somit so mancher
Nimrod sein Glück da versuchen, ohne erst weite Reisen
unternehmen zu müssen.

— ( N e u e r A d v o c a t . ) Der Advocaturs - Con»
cipient Herr Dr. Anton Ritter von S c h ö p p l wurde in
die Liste der krainischen Advocate« mit dem Sitze in
Laibach eingetragen.

— (Excesse i n P i s i n o . ) Bezirkshauptmann
Johann S i m z i g in Pisiuo, gegen dessen Wahl in den
Landtag das Präsidium der «Societä Politic« Istriana»
telegraphischen Protest bei der Statthalterci einbrachte,
wurde zur Berichterstattung nach Trieft berufen. Der»
selbe wurde auf dem Bahnhöfe in Pisino, als er nach
Trieft reiste, von einigen hundert Personen insultiert.
Dem Schulinspector K o s in Pisino wurde eine Katzen-
musik dargebracht,

— ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n . ) Am Rudolfs-
werter Gymnasium haben sich 19 Abiturienten zur Ma-
turitätsprüfung gemeldet; 2 erhielten das Zeugnis der
Reife mit Auszeichnung, 12 das Zeugnis der Reife,
5 wurden auf zwei Monate reprobiert.

— ( S e l b s t m o r d . ) Aus S t e i n schreibt man
uns: Am 2. d. M . fand der Taglöhner Johann Stefe
aus Vodi« unweit der im Gebirge befindlichen Sauct
Primuslirche den 18 Jahre alten Anton P r c l e s n i l ,
Sohn der dortigen Messnerin, mit durchschossener linker
Schläfe todt auf. Neben der Leiche lag ein entladenes
Gewehr. Prclesnil, welcher schon längere Zeit an Ver-
folgungswahnsinn litt, hat sich am I d . M . abends unter
Mitnahme dieses in der Messnerei gewesene!, und mit
Schrot geladenen Gewehres heimlich vom Hanse entfernt,
und liegt hier unzweifelhaft ein Selbstmord vor.

- ( A m k. k. G y m n a s i u m zu G o t t s c h e e )
findet die Einschreibung angehender Schüler der ersten
Classe für das Schuljahr 1889/90 Sonntag den 14. Ju l i
von 8 bis 12 Uhr vormittags statt. Die Aufnahms-
prüfung beginnt am 15. Ju l i um 8 Uhr früh.

— ( G e w e r b e - I n s p e c t o r D r . V. P o -
g a t s c h n i g g ) ist zum Besuche der Ausstellung für
Unfallverhütung nach Berlin gereist und kehrt am
2«. d. M . nach Graz zurück.

— ( I n B i l l i c h g r a z ) ist eine freiwillige Feuer-
wehr in« Leben gerufen worden, welche bereits 43 M i t -
glicder zählt. Commandant derselben ist der Lederer-
meister Franz Rihar.

— ( D i e N o t h an E i n s e r « N o t e n ) macht
sich nun auch bei den Militiircassen fühlbar. Wie es
heißt, sollen bis jetzt in der Staatsdruckerei bei fünfzig
Millionen Einser Noten fertiggestellt sein, welche in, I a -
loberhof beschnitten und gezählt werden. I m Laufe dieser
Woche sollen die Noten zur Ausgabe gelangen.

— ( K e i n P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Wie man
uns mittheilt, findet das für Donnerstag den I I . d. M .
angesagte Promenade-Concert nicht statt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Ztg.»

W i e n , 8. Jun i . I n der Plcnarsihmlg der öster-
reichischei, Delegation referierte Graf Thun über den
Voranschlag des Ministers des Aeußern pro 1890
sowie über'die Nachtragscredite pro 1889. Delegierter
Freiherr von Nadherny berichtete über den Voranschlag
der Kriegsmarine pro 1890, Delegierter Dr . Tonkli
über den Voranschlag des gemeinsamen Finanzmini-
sterinms pro 1890, des gemeinsamen Nechnungshofcs
pro 1890 und über die Bedeckungspost «Zollgefälle».
Diefelben wurden ohne Debatte angenommen. Nächste
Sitzimg Donnerstag.

Kladl lo, 8. I n l i . Die strafa/richtlichcn Vorcrhe-
bungen sind nunmehr abgeschlossen und an hundert
Excedenten bereits dem Strafgerichte eingeliefert. Dic
Zeugcnvernchmungen daneln fort. Das gesammte
Mi l i t ä r befindet sich noch hier. Emzelnrn Parteien sind
Brandbriefe zugekommen, welche die Drohung enthalten,
die ganze Stadt werde demnächst in die Lust gesprengt
und angezündet werden. I n der gestrigen Gemcinde-
laths-Sitzung wurde der amtierende Stadtrath Doctor
Hruska einstimmig znm Bürgermeister gewählt.

Zara , 8. Ju l i . Vci den Landtagswahlen in der
Clasfe dcr Hö'chstbestenerlen wurdr in Cattaro Conte
Vojiwvic wiedergewählt; sonst wnrdcn vicr Autonome
und fünf Kroatisch-Nationale gewählt.

M i l l chcn, 8. Ju l i . Kaiserin Elisabeth passierte
heute um 5 Uhr morgens den Ostbahnhof und fuhr
direct nach Feldafing weiter. Die Kaiserin wird mehrere
Wochen am Starnberger Sce verweilen.

Miinchcn, 8. J u l i . Nach dem amtlichen Berichte
über das Eisenbahnunglück bei Röhrmoos erfolgte die
Entgleisung, wcil eine Weiche falsch gestellt war. so
dass dcr Zug in ein Sackgcleise fuhr, auf welchem
drei Waggons standen. Acht Personen sind todt, eilf
verwundet.

Nom, 8. Ju l i . I n der Kammer beantwortete
heute Ministerpräsident Criöpi die Interpellation Ca-
vallotti's betreffs der Verhaftungen zweier Individuen
in Trieft und des Vorgehens dcr österreichischen Re-
gierung gegenüber italienischen Ausflügler» nach Trieft
und Riva di Trento dahin, dass das Vorgehen der
österreichischen Regierung vollkommen correct war. Die
Erklärungen Kälnoky's in den Delegationen seien wür-
dig, klng und weise. Hinsichtlich' des österreichischen
Katholikencongresses wies Crispi auf die Antwort des
Grafen Taaffe in Beantwortung einer Interpellation
im Reichsrathc hin.

Madr id, 8. Ju l i . Heute sind 100 junge Mädchen
nach Paris abgereist, um dortselbst andalusische Gesangs«
und Tanzproductionen zu veranstalten.

Gornj i Milanovac, 8. J u l i . Heute begibt sich der
König mit den Regenten und den Ministern nach Ta-
lovo, wo Mi los Obrenovic am Palmsonntag des IahrcS
1815 den Aufstand gegen die Türken proclamierte.
Nach dem Dejeuner erfolgt die Rücklehr Hieher, wo
übernachtet wird. Gestern fand ein Fackelzug, I l l u m i -
nation und Feuerwerk statt. Der König, welcher am
Fcnstec erschien, wurde stürmisch acclamiert nnd ant-
wortete auf eine Ansprache: Ich fühle mich glücklich,
in einer mit dem Leben und Wirken meiner berühmten
Vorfahren so eng verknüpften Gegend einen so herz-
lichen Empfang gefunden zu haben.

Volkswirtschaftliches.
Uiudolfswtit, «. J u l i . Die Durchschnitts Preise stellten

sich a»f dcm heutigen Mar l tc wie folszt:

sl lr. „ , 5.

Weizen per heltoliter i» 5l) Butter pr. Kilo . . . — M
Korn » 4 «8 Eier pr. Stück . . . — 2
Gnste » 4 54 Milch pr. Liter . . . — 5
hnfer » 2 «0 Rindfleisch pr. Kilo . — 40
Halbsrucht » 5 20 Kalbfleisch . . _ 48
Heiden » 4 6 Schweinefleisch » . — —
Hirse . 4 «« Schöpsenfleisch » . — ^
Knluruz . 4 88 Hähndel pr. Stück. . — 23
Erdäpfel pr.Meler-Ctr. 1 «5, Tauben » . . — 14
Fisolen per Hektoliter 5 68 Heu pr. M. 'Ctr . . . 2 -^
Erbsen » 5 68 Stroh 100 » . . 1 80
Linsen » 5 52 Holz, hartes, pr. Lub i l '
Leinsamen » . » ^. Meter 2 40
Miud5schmalz Pr. Kilo — «0 Holz, weiches, pr.Cubil«
Schweineschmalz » — «0 Meter — ^
Spe^. frisch, » — — j Wein, roth., pr .Hel l l . 8 l 0
Specl, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, » 8 10

Meteorologische Beobachtungen in laibach.

« s ^ z ^ ! ^ S
" " 7A. Mj j "736' 7 ^ 1 4 7 0 windstill " «edel " ^

8, 2 » N. 736-1 25 6 TW. schwach heiter 0 00
<1 . A. 735-3 19 2 O. schwach heiter
Morgennebcl, dann heiter, schwaches Abendroth, mondhelle

Nacht, Das Tageömittel der Wärme 1l).6°, um 0 8° übet
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

Seiden-Grenadines, schwarz und sarbia fauch alle
Lichlfarben), 85 l r . bis sl. 9-25 pr. Meter (in I« Qual.)
— versendet robeweise Porto- und zollfrei das Fabrits'Depot
tt. ll,mnu!»ul>6 (K. und K. Hoslief.) Nürid». Muster um-
gehend. Briefe losten 10 lr. Porto. (5829) 7—4

W Allen jenen, welche anlässlich der landen, schmelz. M
volle» Krankheit und bei dem Tode meiner geliebten, W
nnuerssesslichen Mutter, der Frau ^

W landsch. Rechnungs'Officials Wilwe M

^ ihre Theilnahme so warm bekundet hab'n, ebenso ^
^ siir die vielen schönen Kranzspendnl und für das W
^ ehrende Geleite zur lchten Ruhestätte spricht den W
^ wärmsten, innigsten Dant aus dcr ticstrauernde Sohn W

W Maximilian Flürc, D
M l. l. Cabet-OfficieröStelluerlreter. W

M L a i l ' ach am 8. Juli ltt«9. M
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Course an der Wiener Korse vom 8. Ju l i 1889. ^°ch d«.. °ffccllen «oursblatte
<l!el» War,

Staats-wilchen.
^ / „ ciuheitliche Meulc In Nolen ««!»(» «4 1»
"'lberreute «470 »4W
l«l>»rr 4«/,, StaaMose. 85« si, 1»3 2 i 134 -
>»!>0er 5.N/,. » «a»,,? 500 sl, 14, 75 142 25
l«»>Oer » » ssiinstel 100 si. 145 5O14N-
intt^ci Claalsluse . . 100 st, 173 «<> 174 _.
^ ' ' . . 5« si, 1?« 25 »74 —
5°/» Dom.-Pfbbr. k 120 si, . , 150 no ,5140

t"/,. vest. Voldrente. steuerfrei . 109-80 110—
oesterr. »tolenrrnte, steuerfrei , »l, «u iuo

Onrantlcrtc Eisenbahn-
Schuldverschreibungen.

Elillll>en,bnl,!i in G. steuerfrei . 124-4«. ILL -
Mauz Iuscpl, Bahn I» Ellber . 11475 115 25
<'orar,l>fr<,er Äahn in Lllber l03 20 103 -
^l'snbetl,bnl)» 20» si, CM. . . 2»4— >!»« -
dclto Li»z Vudwriö2W fl, 0, M
^' / "Snl .z l , , Tirol ÜW st. >1. W, L(,7 - 20N ^
N i abrNil.a,», fur 200 Mar l . 11375 114 50
^ . . ' ^ . " I ' ^ « " ^ . . , Iiu.4l.iz«'-
<n«"z Iu^pl i Äal», <tm, 1884 . 9 8 - 9« 5:»
!l<°rarll»erger Vah» Vm«ss. ,«84 » 5 - - —

'̂'<> ^"'breiile 4°/„ , . , . iou-15 10035
,,7.'° Upierrei.te 5"/<> - . . U5,5 85 35
U"l>, Eiseub. « l , l , , 20 fl,»,W.I, 1,4 W 1,5 »0
? °- d'o, cumul. Stacke , . 9«>20 VU-l.0
°° - 0stdai,n Prioritäten , . 100 — lou «0
b u, ^lac,,« v b l i M , u , I , ,»7« l l L . _ l12 7«
d u. Wl'mzcheu! vll,l..0l>, 10» f l . ,«»>?b ion 2l̂
" u , Pruui .Nul . k l«0 si, ö, W. 14175 I4i! -
ll>.!l » , " ° l» 50f l , ü, W. 1 4 l b U 1 4 « . -
">flfl-Ueg,.«osr 4°/« i lw fl. 12« eo I»? —
^ ,, ^ .̂  . ,,,,

Veld ware
Grnndentl.-Obligatiollcu

(für 10» si. LM.).
5"/„ galizlsche »04 — »«5-
5"/„ mährische i l l » ' - I I « 7l.
5"/,, ttrain u»d Kuslenlllild . . — —
5"/<. „iebervslerrclchilche . . . 1<«50I1«5(,
5"/„ strirische - - - - —'—
5"/n l roat i fcke »i,t> flavonische , 105' - 1lX> —
5"/,, s lrbn' t lurni fche . , . . 104 !»0 105 30
5"/„ l e n i e f e r Vanc,! . . . . 1»4 »0 l » ä 3<»
5"/« u»,M' ischt «04 !»» !05 »l>

Andcrc öffcntl. Anlchcn. ^
Doiiau.Reg.-liofr 5"/„ IOO si. . l2« L5, 123 25

dto, «Nleihe 18?» . . 10« 25 108 75
»lülelir!! der Stab! V»rz . . 11^)'— —- .
«ülehen d. Slllblzemelnde Wien >0s.. I<>« 75
Präm.'A»!, d. Ltabtnem. Wien 14» 50 144'-
Mrsenbll» Aulchen verlos, b"/„ »ü ?ü oe 50

Pflllldbricsc
(ftir 100 si),

Uodrncr, ally. »st. 4»/„ V. . . 118— l i u -
dlo, » 4>/,"/,.. . . 1U0 l.0 100 N«
dto, » 4"/„ . . . »N'8<» 99 3«
dto. PrHm.-Nchuldl'erschr, »"/« »09 »b 10» '/5

vest. Hypotheleubanl lu j . 50«/« 101 — 102-
lKest.uug, Vnnl verl. 4'/,°/» ^ l ü , 80 102^0

bettl, » 4"/„ . . 1 0 0 5 0 1 0 ! - -
detto 5<>lähr, » 4"/s, . . INO'50 10« - -

Prioritiits-Oblinatioutu
(für 100 fl.).

sserbinaud« iliordlillh» Em, 188« 10l»'?b lUl »s»
«allzlsche Karl - Ludwig > Nahn

lim. »881 800 fl. E, 4'/,"/^ . l 0 l — lot 4l>

Grid Ware
Oesterr, uiorbwestbahn . . . 108'iN lO« »<>>
Ewat»bah» 1l>»>.. 1»« -
Sudbahu k 3"/,, 14b 3» 14e«o

» l» s>"/„ 11« - 111» 75
Ung.-galiz, Äahn 1A»«5 lO I -

Dwrrse Lose
(per Eliick),

(lredillofe 100 N , « , . _ i « . . .
<llan, Lose 40 si, , . . g,, . . , « z _
4"/,, Dona» Dampsfch, 100 ft, . , „ ^ ,34 —
llaibnclm Pram, «nleh, »0 si «4>— «5 -
^ " « ' l ^"!e 4<> si NO«, «»25
^alff», «°fc 40 si > g , , ^ ^ . .
R«!l»en i«e»,, öst, «es. ».. ,u si, ,z ,5 . 1« 75
Nudulph Lose 10 si. . ,«»>,«.,»'>
Lalm Lose 40 fl. . . ' ' : " . , ^ , . ^
Sl . Ml'nul« Lose 4« f l , «».^h <;8'z5
Walbstein L°,s 20 si. ' I ? . " ̂ 5. "
Windifch >«räl» Loie 21» ft, ' ^ ? , _ 5« _
^'w,Sch,b,3^Pram. 'Lch, , ,d

verfch d, Vodencrebitaustal» j ,?-— 1« —

Gaul. Actlen
(per VtNll),

Analo Oes«, Va»l200fl «««/ » «« '— l l l l bl>
Vanlverri». Wiener 100 si ° ,l»ü - we bO
Vdncr. Vlnst Ust, 2M> fl, < .̂ ̂ ' ^ n b » »81 -
^ d ! . , ">.st, <- Hand, u, V. liü.st, ,zni 75 30liü5
^red, ba»,, Vllla. un«, z»»<> n „ 4 bs, 315 «5
Depuslttulxml, ANn, »00 N ,84 - ! l 8 5 -
^«comple «l1„Ndrös<, 500 st .' 545 - 5!il -
V'ro >,, «assfnv,. Wiener »Wsi .l»9 — »i»l —

j weld ! War»
Länderlmül, öst, 200 si, V, . . 22« 75 227'25
Orsterr, ungar. «anl «oo fl. . «:»8 5< »10 -
Unionl'anl 2<>» fl 225 «5 225 5<»
>i<erlehr«l>anl, «ll«, 140 si, , , 157'bl> 168 5>>

i
i

Actien von Transport-
Untcrnchmunncn.

(der Ntück)

«lbrechl Aahn 2W fl, Silber . 5 4 - 55 —
«lsülb ssiuma». «ahn 200 fl, T Ll>1 5<> 202—
Vdhm, «ordbahn 150 fl, , . . <2l7 - 218—

» Wesibahn 2<»0 ft . . . 32«- - 3L4 —
«ufchtiehrllder ltif, 50« fl, l lV l . - ' - - —'—

btl>. (lit, U ) 2<wfl. . »5b ' - 35» -
Donnu ' Dampflchlfsfahrt - Ves,.

vefterr, 50» st, «V l , . . . 078— »k» —
Drau l t i l . (A, Db. ^ , )200 f l ,B .
D»l «odcub. «is, U, 2l»o sl. N,
sseromands '^iordb, lOOO si, LV l , 2!>35 254k
GalCar l Ludw, Ä, !̂ <>ofi I V i , Iftf, 75 1i»7 25
Lemb, ll^ernow,' Iassy > Eisen-

bllw, Velellfch. 20« ft, V. . . 2«>5 5.» 23« —
LloUt'M^unll,Irlssl5(»0st,<IW. »8!« — »?I —
Oesterr, Norbweslb, 200 fi, Oilb. 187 75 18850

dto. (lit, N ) 200 fl, S. , , » 1 , 7Ü 213--
Praz Duzer ltisenb 150fl .L! lb. 53— 53 75
Rudolph Aal,» 200 fi, Silber , — —
Ltaatseijrnbahn 2<»o fi. Silber «2» 75 ^»4 2!»
Südbahn 200 fl Silber . . . »2? 75!i»3'»k>
ViibNurddVerl,, V,200f i , l lM. —>—
Iramwu» »es,.Wr,,i70st.ö. W. 230 - »30 5o

. »eue W l „ Priorität«-
«,-tien 100 fl 99 50 ic<o 5l»

Ung, «aliz, <tijci>b.2oofl. T i l b t l Il»i — li^iö!»

U>!g Norbostbllhn 20« si, V i lb« llk« ?!, 187 »5
Ul>«,Wsstb (siaab «raj)2<»0si 3 . 188 b«ll8l» —

Industrie Actien
(per Slll<l),

«anael, «ll», Oeft, Kw fl. . «»»'— 87 -
ltgndier ltilen u»>d B tah l I nd .

in Wie» 100 st 73 — ?? —
ltlfenbahnw-Leihn. erye. 80fl, — . -
'ltlbemlchl», Papiers, u « . -» . 54 — 55 -
Lirfinner Vranerei 100 fl , , l»5 75 lW »5
Montan Gelell,, Ksterr,-alpine «« — «t, 25
Pragrr <ti!cn Ind , Vel 200 fl, 3«0 50 « ! ! -
Salllu l a r j Kteililohlcn 80 fi !2l»̂ > — lk»u.-
«Schlüglmlchl», Papiers, 200 ft, «<<« —
«Vtenrcrmilhl».Papiers,««,>«, t32 5<» l»3 —
Iri fai lcr Kohlenw^Vef, 70 fi. . Il»5 25 lO« »5
Wafsenf^G.Oes! lu Men IOO ft, <il»--. 4,5 -
WllNson Leihanft,, Nll« in Pest

80 fl ? i — 7« —
Wr. «augtkMchast 100 fl. . . —-
WienelberzerZiezel-NctieN'Vel. l « ' — » » ? —

Devisen.
Deutsche Plätze « llv 5« 45
London l l »25 , i»«z
P«ri« «? l i »7 4«,

«llluten.
Ducaten b «4 b « l
20 ssranc« Ltückr » ^ ^ »4<l^
Deutsche Neichsbanlnoten . . 58 3» 58 4l>
Papler Nubel l 2U^. , 2i»,»
Italleniich, Uanfüoten <ll>0 L ) 4? U< 4? 20


